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Einfluß der Mörtelarten auf die unter Putz verlegten IsoIierrohre.
Seitdem aus ästhetischen Gründcn die elektrischen Leitungen

innerhalb der Oeb£iude in Isolierrohrcn vnier Putz verlegt ,verden,
haben sich auch die PäUe vermehrt, in denen diese Isolierrohre
wenig JIaltbarkeit zCiglen. sondern sich schon nach verhäItnis
mäßig kurzer Zeit Zersetzungserscheinungen an denselben bemerk
bia\T machten. Wie bekannt, werden die die Leitungen enthaltenden
IsoJierrohre in den Putzmörtel des Mauerwerks, in den Decken
putz lISW. einKelassen und werden auf diese Weise unsichtbar.
Wenn :i1un schon nach kurzer Zeit diese Rohre Anfressungen
zeigen und sieb cvt1. SWr.ungen in ,den elektrischen Anlagen da
durch bemerkbar machen, ist es nicht so einfach nachzuwejsen,
wer die Schuld an dem Uebclstand trägt, ob der Installateur oder
der Maurermeister, der den Verputz ausgeführt hat.

In den meisten fäHen besitzcru die zur Verwendung kommen
dcn IsoHerrol1re ßlei- oder Zinkmantel und es ]lat sich nun er
wiesen, daß gerade bei der V erlcgun  solcher Rohre eine gewisse
Vorsicht notwendig ist, weil die verschiedenen MörteJarten auf
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die MctaIle einen mehr oder minder großen schädlichen Einfluß
usübcn. Um nun diesen Einfhiß einw<:'ll'dfrei festzustellen, wurden
im Materialprüfull?samt Dahlem nach dieser Rkhtung hin Ver
suche mjf z\vci verschieden z,usammengesetzten Zinkrohren und
einem BJeirollr angesteJlt. Ein weiterer Gwnd zu den Unter
suchungen war darin gegeben, daß in einem Wohnhaus die ver
legten Isolierrohre, die einen' Zinkmantel besaßen, nach einiger
Zeit Zersetzungserscheinungen zeigten, unI(! z\var in verschiedener
Stärke, je nach dem Putzmörtel, in den die Isolicrrohre verlegt
worden waren. Vor allem traten bei dem in Gipsmörtel verlegten
Zinkrohr schwerwiegende Zersetzul1gserscheinul1gCn al1f; Cs zeig.
ten sich an diesen Rohren auf der äußeren Oberfläche regellos
verteilt kleine rumdliche Anfressungen von 1--6 mm Durchmesser.
An einer Stelle, in der Näbe einer Krümmung hatte eille AnfressulIg
bereits zur Durchlöcherung 'lier Rohrwand geführt. In der Nähe
dieser größeren Anfressl1ng traten noch kleinere, punktförmige
Vertiefungen auf. Außer diesen rundlichen Anfressungen und Ver
tiefungen waren an einigen Stellen 311Ch streifenförmÜre Anfressun
gen wahrnehmbar.

Es wurden nun mit den Zinkrohren zwei Versuchsreihen aus
geführt, die heide fast Übereinstimmende Ergebnisse zeitigten. Um
nun flir die Pmxis bral1chbare R[ickschIüsse ziehen zu können,
wUf'den auch eingehende vergleichende Versuche mit anderen in
Betracht kommenden Mörtelarten, außer Gipsmörtel, angestellt,
und zwar:

1. mit reinem Kalksandmörtel,
2. mit Kalksandmörtel mit Gipszusatz,
3. mit Stuckgips und Alabastergips ohne Sandzllsatz,
4. mit Gipssandmörtel,
5. mit Zement olmc Sandz!1satz,

6. mit Zementsandmör1cl,
7. mit verJän:;!;ertem Zementmörtel.

Die Versuchsergcbnisse lassen sich wie folgt zusammenfassen;
Die Kalksandmörtelgemische haben nur  eringen, gleichmäßi

gen Angriff bewirkt, dabei war es gleichgülti , ob ein fetter oder
ein magerer Kalksandmörtel zur Verwendung kam. .fast in glei
cher Weise war das Verhalter.. von Kalksa,ndmörtcl mit Gips
zusatz. Auch hier war der Angriff auf das link im allgemeinen
<;ehr gering, bei manchen Proben überhaupt nicht erkennbar. Ein
Gipszusatz von i/I! bis einem Rallmteil Gips auf einen R.aurntcil
Kalk drückt den an und für sich nur schwachen Angriff -des Kalk
sandmörte]g misches noch mehr herab.

Ein völlig anderes Bild ergaben die Versuche mit Gips ohne
S<1ndzusatz und Gipssandmörtel. Sowohl reiner Stu.ck- bzw.
Alabastergips, als a'uch Gipsmörtel haben das Zink stark angegrif
fen. Der teils gleichförmige, teils örtliche Angriff stieg mit steigen
dem Sandzusatz. Auc]] die Gipsart, ob Stuckgips oder Alabaster
gips ist bei diesem Angriff von t:iniluß, ebenso die Mcnge des
Wasserzusatzes zum Mörtel. :es hat den Anschein, als ob die
Stärke des Angriffs mit der Menge des verwendeten vVassers
zunimmt.

Zement ohne Sandzusatz zu Mörtelbrei verrührt, hat kräftigen,
aber gleichmäßigen Angriff hervorgerufen. Bei nasch bindendem
Zementmörtel, Mischung 1 : 3 bis 1 : 6 war nur sehr geringer An
griff zu bemerken; beim langsam bindenden Zementmörtel hat die
Nlischung 1: 3 starkcn, die Mischung 1 : 6 nur schwachen Angriff
hervorgerufen. Die sogenannten verlängerten Zementmörte1 das
!:'ind Zementsandmörtel mit Kalkzusatz. haben das Zink nur' sehr
wenig angegriffen. Aeußerlich \Vnr bei dieser Ivlörtelart überhaupt
kein nennenswerter Angriff wahrnehmbar. Die Durchschnitts
ergebnisse sind in der nachstehenden Tabelle 1 verzeichnet.
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Mörtelart:

Kalksandrnörtell :3

Kalksand mit Gips
zuatz 1: 2 :0,5
dto- 1 :2: 1

St\lckgip  ohne Sand

Tabellc 1

I Quaniiia tive  _0 !S\'eISll   l  it .tiver AngnffG\;WlChts- I --- --- AU3SeJH:nder7;jnk;
ahlla!!hl," abschmtte IIltch dem,;,.,,,,,, Vf'rSllcl1:
0,036 I nahezu Ullvcrjn- gleichmäß.schwach

dert angegriffen
0,(149 wie vorher kein Angriff

schwach örtlich kein Angnff
angegriffen

0,2369 kräftiger, gleich- teilweise örtlicher
mäßiger Angriff Angriff

Alabastergips ohneSand 0,5499 starker, streifen  obere Seite stark
förmig-erürtlicbcr angegriffen
A1Jgriff

Gipssandmörtcll:1 0,29i5 starker. gleich- fleckiger, örtlicher
mäßiger Angriff Angriff

1:3 0,3598 drtJtcher Angriff nur eine Scite an
gegriffen

Zement ohne Sand 0,1075 gleichmäßlggerin- BIldung einer dun
ger Angnff kelgrauen liaut

Aus den vorstehcnd0n Zahlen geht hervor, daß die all,geweu
deten gipsfreien Mörtelprobell.  o\  Ic der ange\vendete Kalksand
mörtel mit Gipszusatz das Zink im allgemeinen erheblich wenig-er
8Ugrefft, als reiner Gips, oder Gipsmörtel mjt hOhem Gjpsgehalt.
für die Praxis ergibt sich hierans die r-ord;olung lsolierrohre aus
Zink oder solche mit Zinkmla lte], wcnn angängig, nicht in Gips oder
in j\1:örte[arten mit hc,hem Oips.'2:ehalt zu verlegen. Läßt sich letz
te res nicht umgehen. so ist möglichst auf rascheste Trockenlegun.'2:
und dauernde Trockenhaltung des Putzmörtels zu achten, da der
Angriff um so starker ist, je mehr IFeuchtigkeit der Plltzmörtel
enthält; trockener Mörtel greift d'as Zink nur wenig, oft Überhaupt
nicht an. ImmcrlJin ist Vors.icht auch in dieser Hinsicht geboten,
denn nur in den seltensten Fällen wird man einmal einen wirklich
trockenen Putzmörtel finde]1, und fÜr eine dauernde Trockenlegung
des Verputzes kann niemand eine Garantie Übernehmen.

, Die an zweiter Stelle ausgeführten Versuche, die sich in
g]eicl1er \\feise wie vorbeschrieben vollzogen, betrafet! Angriffs
versuche mit Bleirohren. Die Durchschnittsergebnisse aus diesen
Versuchen sind in der Tabelle 2 zusammengestellt:

Tabelle 2.

I Qu n_ti_t ti_ e Angri fsve,::  c e / _ 9ualitauver AngriffGeI1-ichts- 1 AussehenderBleirohr
abnahme abschnitte nach dem'0,,--,"," Versuch:

0,5410 I starker, grünroter stelIenweise Belag

l:3elag

0,4099 starker, dunkler starker Angriff
Belag

0,3895 kräftiger Angriff, wie vorher
geringer Belag

0,0012 schwacher, gleich- nur stellenweise
mäßiger Angriff, geringer Angriff
weißer Belag

0,0033 ) etwasstärk.Angriff0,0047 als bei rein. Gips, kein ncnnens

0,0067 J aber auch kaum werter Angriff0,00-44 nennenswert
0,2874 starker. gleich- örtlicher Angriff,

miißiger Angriff rötlicher Belag

Zcmentrnörtel,
Raschbinder 1: 3 0,0100
Langsambilll1.I : 3 0,2i66

verJangert,zement- 1mörtel 1 : 6 0,079

l\'lörtelart:

Kalksandmörtell :3

Kalksand mit Gips
zusatz 1; 3 :0,5

dto. 1: 3: 1

Reiner Gips

Gipssandmortell : I
1: 2
1:3" 1:4

Zerrwnt olme Sand

vcrlang-ert.zement- I

mörtel 1:5 :0,5
dlo. 1:6: 1

kein Angnff kein Angriff
sehr geringer An- kein Angriff

griff Ikein Angriff kein Angriff

0,2411 krÜitiger Angriff wie vorher
0,3832 sehr stark. Angriff wie vorher

Nach den YorsÜ !Jend angeführten Zahlen lassen sich bezüglich
der Verlegung von 13lelröhren folgende Regelsätze aufsteHen:

Von Kalksandimörtel wird Blei sehr stark angegriffen, mit
steigendem 5andzIIsatz verringert  ich aber die Stärke des An
griiis. Ka[[{sandmört<::1 mit Gipszusatz grcift im Gegensatz zum
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Zink das Blei stark an. Gips und Oipssandmörtel haben
auf das Blei nur sehr wenig Einfluß, Der Gipsgehalt Übt anschei
nend beim Blei eine gewisse Schmtzwirkung aus. Reiner, ständig
feucht gehaltcner Zement greift das Blei sehr stark an, mit zuneh
mendem Sandzusatz wird der All?;riff aber schwächer. Die ver
länj!;crten ZCl11entmörtel haben infolge ihres KalkgehaJtes das Blei
sehr stark angegriffen.

Zieht man aus den beiden Versuchsresultaten das Gesamt
ergebnis, so läßt sich dieses in den für den Praktiker wichtigsten
Punkten it1 der in der Tabelle 3 gegebenen ZusammenstelIung
zusammenfassen:

Mörtelart:

Tabelle 3.

Zink: I Blei:
I nur schwacher Angriff I sehr starker Angriff

wie vorher I wie vorhersehr starker Angriff schwach angegriffen
Zement ohne Sandzusatz greift Zink und

ßlei sehr stark an, mit  teigendcm Sand
zusatz nimmt der Angriff ab

sehr schwach ange- I starker Angriffgriffen

Kalksandmörtel
Ka!ksand mit Gips
Gips und Gipssand
Zement und Zement

sandmortel

Verlängerter Zement
mörtel

Hiernach ergänzen sit:h Zink und Blei in einer flir die Pra.xis
bemerkenswerten Weise. Handelt es sich um die Verlegung von
Zinkrollren, so ist es ratsam, nicht Gips- oder Gipssandmörtel,
sondern Kalksand- oder Zementsandmöriel xu verwenden, da Zink
von Gipsmörtel stark, von Kalkmörtel dagegen nur schwa-ch an
gegriifel1 wird. Dagegen sind Bleirohre möglichst in Gips oder
Gipssandmörtel zn verlegen. Um den Angriff aU'f ein möglichst
geringes Maß herunterzudrücken, ist stets, gleichgültig ob Blei
oder Zink in Frage kommt, auf schnellste Trockenlegung und dau
ernde TrockenhaItung der Märtelschichten Bedacht z.u nehmen da
der Angriff bei Ausschluß von Feuchtigkeit nicht weiterschr itenkann. KI.
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,Ein Wochenendhaus.

Die durch ihre stilvoIlen und zweckmäßigen Möbel bestens be
kannten D e u t s c 11 c n tl 2. U S rat wer k s t;ci t t e Tl G m 11 ll.
in ßreslan hatten das neuzeitjge gesunde Streben nach' Schaffung
von Wochendhäusern aufgegriffen, tim auf der Breslauer Baumesse
1927 ihre Erzeu rJisse zur Schau zu stellen, im Rabmen eines durch
seinc geringen ErsteUungskosten beachtlichen schmucken HolzMus
ehens. Der hier abgebildete Grul1driß zei.2:t in anschauIichcr \Veise
das Bestreben, alle Ausmaße bis anfs Acußerste dcn Möbelmaßen
anzupassen und anderseits, trotz geringster Abmessungen. Räume zu
schaffen. denen eine sononige BehagJichkeit innewohnt. Die sechs
SchlafsteIlen sind zu je zweien übcreitlander angeordnet derart
daß ihre Form und Ausstattung; itl der Wohnstube tagsüber bequetn
Sitznischen bildet, wenn man das obere Bett herunterklappt; dieses
bildet sodann eine RÜcklehne Hir die sofaartig gearbeitete Matratze
des unteren. Zwei runde Tischchen (a) sind Ral1ch- bzw. Nachttische.
Bündig mit dic!-;cn sind Vorhänge angebracht, durch dfe die Bett
nischen nach Gcschlechtern abgeteilt werden können. Ein "Durch
reichebÜffet" (d) vermittelt den Verkehr zwischen Wohnstube und
Kiicl1c; es kann von beiden R.äumen aus in seinen Schrankfächern
bedient werden. Ein Waschtisch (e) befindet sich nebst kleiner
Zinkwanne in einem Nebenranm, von dem auch der Abort _ aus
reichend IsoHert - zugänglich ist. Ofen und KÜchenherd (f) mÜnden
in einen gemeinschaftlichen Schornstein. Das Häuschen ist von den
Architekten R 0 e d i ger und fit z n e r entworfen. die die Bau
kosten eins eh!. massivem Fundament mit 2500 R.M.. angeben. Die
Einrichtung kosiet 1300 RlV1. einseh!. der sechs Matratzen für die
SchlafsteHen. - Die Innenansicht zeigt. die Bettnische (b). Tisch und
Sitzbank sowie das über dieser angebrachte But.:herregal (g). Die
lichte liöhe der Stuben betriigt 2,40 m. Dr. i!lg. n rot te.
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Verschiedenes.
Die Lage am Baugcld- und Hypothehenmarkt, Trotz der Be

mÜhungen von ßankseite, den fast vollstandig ins Stocken geratenen
Zufluß von liypothckengeld wieder in etwas lebhafteren Gang zu
bringen zeigt der Hypothekenmarkt nach wie VOr ein wcnig er
freulichcs Bild. Seit Monaten schon stehen nennenswerte Mittel fÜr
die Beleihung von Grundbesitz nicht mehr zur Verfuy;ung, da der
Pfandbriefabsatz seit Mitte februar schr stark nachgelassen hat und
durch die Börsenderoute der letzten \Vochen vorÜbergehend völlig
zum Erliegen kam. Ist auch ende Juni insofern wieder eine kleine Er
leichtenmg eingetreten, als verschiedene IIypothekenbanken da7.11
übergegangen silld. die zeitweilige Sperre der Annahme von Be-.
IcihllugsantrÜ.2,en aufzuheben, so zeigt das BeJeihungsgeschäft doch
noch in keiner Weise ein normales Bild. Im Gegenteil sind in
Jetzter Zeit verschiedene Meldungen aufgetaucht die darÜber zu
berichten wissen, daß sich die Versuche mehren: Emissionen von
Hypothekenbanke1J oder allderen ReaIkreditanstaIten dadurcJJ abzu
setzen. daß die Darlehensnchrner das Leihgeld in Obligationen er
halten. Diese Manipu!ationeu sind im Interesse der  esullden. Ent
wicklung des Be]eihungsgeschäftes wie auch 1ITI Interesse des An
sehens der Beleihungsinstitute altfs schärfste zu mißhilIi&eJl. So
weit in der letzten Zeit nennenswerte Neubeleihuugen zum Abschlnß
kamen, handelt es sich dabei 11m Ohjekte ganz besonderer QualitiH.
während iiir Durchschnittsobjekte so gut wie kein Geld zu erhalteIl
ist. Die Versuche, dem liypothekenmarkt intol.»;e des Versagens der
R.eaIkreditinstitute aJJderweitig Geld zuzufilhren, haben dazu  e
mhrt, private Geldgeber des Auslandes fÜr die Kapitalanlage in
deutschen liypotheken Zu interessieren Ulld es ist auch bereits ge
lüngen, einige Kapitalien privater Gruppen ftir diese Zwecke ZII ge
winnen. So wmde am Hypothekenmarkt in den letzten \Vochen
verst.:hiedentJich schwedisches, holländisches und Sch\veizer-Geld
angeboten. Bei einer Nettoverzinstmg yon etwa 9 Prozent sind die
Bedingungen al1erdings als nicht besonders giinstig zu bezeichnen.
Bemerkenswert ist in diesem Zusammenhange, daß es der liam
bUTgischen Baukasse in den letzten Tagen gelungcn ist, in EngJand
ein FejngolddarJchen in Höhe von 10 MilL RM. aufzunchmen. Das
Geschiift ist durch das Hamburger Batlkhalls L. Bchrells u. Söhne
vermitteIt worden. Ueber die Modalitätcn, insbesondere iiber den
Zinssatz fehlen jedoch noch n ihere Einzelheiten. Von besonderem
Interessc ist ferner daß die BerJhmgsstelle fHr Anlcihcn nlltnnehr
die Gcnehmigung z m Abschluß der bekJll1Jtcll 100 Mi!!. RM. Wblt
nungsbauanlcihc erteilt hat, wobei den liypothckcllbaukcn der Be

trag von 60 Ivlill. RM. und den öffentlichen rechtlichen Kredit
anstalten ein solcher von 40 Mill. Rlvl. zugestanden wurde, Trotz
der Bedenken gegen die Emission hat der Reichsrat mit Rücksicht
auf die ungünstige Lage des Baumarktes seine Zustimmung: Zn dem
Anleiheprojekt erteilt. GenchmÜ UIlR hat ferner auch die Auslands
avleihe der Bayerischen ffypcthekeIl  und Wechselbank, bei der es
sich bekanntlich um eÜtC 7 ProzentLl!:e Reichsmarkemission handelt
sowie eine ähnliche Anleihe der P;eußischen Zentral-Bodenkreditbank A.-G. gefunden. R Scil.

Baupolizei und \Vocbenendhäuser. Abbau der Scl1\vierigkei
tel1. - Ein praktischer Erfolg der \VochenendaussteUung. Zahl
reiche Zuschriften aus den Kreisen der Wochenendsiedlungs
interessenten, in denen Klage über die Praxis der Groß-Berliner
Baupolizei gelegentlich der Genehmigung von \VochclJendhaus
bauten geführt wurde, hatte die Leitung der Wochenendal1sstel
Jung veranlaßt, an den BlIrgcrmeister Scholz, den Vater der
Wochenend dee, sich mit der Bitte zu werrden, dje Berechtigung
dieser Klagen Zll prüfen und wenn mögIich, fÜr schnelle A bhHfe
Sorge zu traR'en, Bür.genlleister Scho]z hat es sich O"etreu dem
von ihm in seinem bekam1ten Aufmf verkündeten. P;o;ramm an
gelegen sein Jassen, dieser Bitte Rechmmg zu tragen und hat das
städtische Bauamt veranJaßt, durch [filhlungnahme mit den in
f;age kommenden Baupolizeidezernenten der einzelnen ßc7.irke
den erhobenen Bes<:hwerden nachzugehEn. Als erfre11liches Er
gebn s dieser Prüfung kann die Leihmg der Wochenendausstellung
l1unmehr allen Interessenten mitteilen, di1ß so\vohl in Svandau, wo
ein be onderes Bedtirfnis nach WochenendsiedIungsgdärrde vor
liegt, als auch in 3iJ1deren Bezirken '1md überhaupt iiberall da ",'0
ein BedÜrfnis für Errichhmg VOll Wochenendllät!schen gegebcl; ist,
den Erbauern solcher Iiäuschen keine Sch,vierigkCiten in den Weg
gelegt werden sollen. Insbesondere soH in anen fäHen eine
weitere Ausweisung von Gebieten HIT Wolmlauben (\Vochenend
häuschen) envogen werden. Das Bezirks8-mt Spandau hat die
Unterlagen des Gebietes bereits ausgearbeitet und dem städtischen
Bauamt yorgelegt. Die erforderliche Bekanntmachung diirfte in
Kiirze erlasst:n werden.

Mißwirtschaft mit öifentJichen Geldern. Der Austrag von
Streiks und Aussperrungen muß aJlein Sache der am Ausgang
interessiertetl Arneitgeber unu Arbeitnehmer sein. Vor aIlem ver
trägt es sielt nicht mit dem St.aatsinteresse und erscheint es auch
mit dem verfassungsmiißig zu wahrenden Standpunkt der Unvartei
liehkeit des Staates in diesen Kämpfen uuvereLnbar, wenn von
öffentlichen Stellen eine der kämpfenden Parteien iinanzieIl unter
stützt wird. Streik und Aussperrung sind Kampimittel, bei deren
Anwendung die wirtschaftlichen Kräfte der beiden Parteien allein
ausschlaggebend sein dürfen. Seit Inkrafttreten des rtirsorge
gesetzes ,,'iederMlen sich aber ständig die Klagen, daß Angehörige
VOn Streikenden. indirekt also diese se1bst. aus öffentJichen Mitteln
untcrstützt werden unter Berufung auf die Bestimmungcn des f"iir
sorgeg-esetzes. Abgesehen davon, daß dadurch derarti.gc Kämpfe.
Jie der deutschen Wirtschaft ungeheueren Schaden 1,nfiigc!1, llllOötig
verJüngert werden, hat die AlJgemeilJheit, die die Mittel zn solchcn
Uuterstiitzungen durch Steuern aufbringen muß, ecin berechtigtes
IJlteresse daratl, daß diese Verschleuderung der öffentiichen Gelder
zu derartigen Zwecken unterbunden wird. Fälle, wie sie jetzt wieder
holt schon Zll verzeichnen sind, daß die Streiks unverniinitig lange
hingezogen werden, si11d nur durch die hehördliche unterstützun.>;,
Gie eim:eitig  Parteinahme Zuguusten der Arbeitnehmer möglich.
In eincm jetzt bekallnt e\Yordenem "Falle erstreckt sich die Dauer
des Streiks auf ein volles Jahr. Fiir die UlltersHltzung der Strei
kenden und deren Angehörigen hütte rechtJich nur die den Kamvf
führende Gewerkschaft zu sorgen gehabt. V0enll ihr das nicht
möglich war, hätte sie keioctl Streik, am al!erwenigsteu einen von
solcher Dauer, fithrcn dÜrfelI. Das wnrde ihr durc11 die Öffentlichen
UntcrsWlzungen, die sogar weit höhcr als die gewerkschaftJichcn
waren, ermöglicht! Dabei waren, weH die Streikenden von der
Gewerkschaft 18 Mark wöchentlich UnterstÜtzung erhiclterl, die
V oraussetzun.>;en für die öffcntliche Fürsorge Übcrhaupt nicht ge
geber<! Es handelt sich also um rechtswidrigen Mißbrauch IHld
Verschwendun  öffcntlicher Gelder, die <Inch in zahlreichen ähn
lichen Fiil1en festgestellt worden sind. Dagegen hat sich in einer
an die Reichsmiuister, dic Reichstagsmitglieder nnd die Ministericll
der einzelnen Länder, gerichteten Eln abe jetzt der Deutsche In
dustrieschntzverballd, Dresden, ßÜrgerwiese 24 gewendet, der auch
die Oeffentlichkeit zn gleicher Stel1l1ngnahme auHordert.
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Bauindex
1913 = 100

8.6.27= 175.0
15. 6. 27 = 174.7
13. 7.27 = 175.1
27.7.27=174.9

BerIin. Die amcrikalliscbe Firma Chapmanll u. Co. hat das der
Stadt BerJin gemachte Angebot auf .f:rrichtullg VOll 6000 Wohnun
gen jn Berlin zurückgezo)i;en.

Die Gemeinschaft der freunde und der B.D.A. Der Bund Deut
scher Architekten 11at l11it der Gemeinschaft der Freunde (W:iisten
rot1 ein Abkommen getrofte]!, Jrach dem der B.D.A. seine On!:anisa
tion in den Djcnst dcr aufkJärenden Aufgaben der Gemeinschaft der
Freuude ste1lt, (Einc enge Verbindung zwischen beiden Gesellschaf
ten ist dadurch her.'(;esteUt, daß Architekt Schluckebier dem Vorstand
des B.D.A. llnd dem Aufsichtsrat der Gemeinschaft der Freunde all
gehört.) Dafür wird an die lierF;abe von Darlehn aus Mitteln der
Gemeinschaft der freulIde die Bedinp:ut]p: gekniipft, daß zum Ent
wurf und der Bau]eitung Architekten des B.D.A. herahgezogen
werden. Ueber die Vergütung besteht ein besonderes Abkommen
auf Grund der Gebührenordnung. Der Ausbau derartiger Kollektiv
verträge wÜrde den Uebergang zu einer Architektenkammer in er
freulichcr "Veise anhahnen.

"Eisenbahnbau. Die polnische Regierunp: stellt etwa 29 Milionen
Zloty zum Ausbau der Eisenba]m \V2rsch.au----Qdil1gen znr Ver
fiignng.

NCllyork baut eine Untergrundbahn für 150 Mill. Dollar. Der
NCllyorkcr Munizipalrat hat 150 MiJlionen Dollar für den Bau einer
neuen Untergrundbahn und fÜr den Ausbau der Autobus-Linien ge
nchmigt.

Wettbewerbe.
Vessau. De] cwngelisc]1e Landeskirchenrai. zu Dessall schreibt

";ur ErJallgUng von Vor entwÜrfen für den Bau der Kirche. des Ge
metnde- lInd Pfarrl1auRe:-: der Auferstehungsgemeinde in Dessau unter
al1e freien Arcbitektell, die ihreIl 'VO/ohnsitz in Anhalt haben und
Angehörige der ev. Landeskirche sind. einen Wettbewerb alls.
Preise 3000 RM., 2000 RM. und 1000 Rl\1.. Ein Ankauf 500 RNL
Unterjagen g-egelI 10 Rrvl. vom ev. Landeskirchenrat in Dessau,
Leopoldstraße 24, Zim. 3. Eil1licferungsfrist 1. November 1927.

Militscll, Zur Erlan llm; von t:ntwürfen iür den Neubau eines
neunklassigen VOllallSgebauten Rcalg:ym1l3siums in Militsch (Bz.
BresJau) mit Turnhal1e, Direktor\Vohnun  und A]umnaträumen
schreiben der Kreis Militsch und das ProvinzialschuIkollegiUJu eitren
Ideenwcttbewerb mit Frist bis Sonnabend. den 5. November 1927,
12 Ullf mittags, aus. An Preisen sind vorgesehen 4000, 2500, 1500
GIld 1000 l{M. Fiif Ankauf stehen je Entwurf 500 RM. zur Verfügung.
Untcrlagen gegen EinselIdung vom Kreisausscl1uß Militscl1 (ßz. Bres
lall). Naheres siehe Inserat in Nr. 62, vom 6. August ]927 dieser
Zeitschrift.

Neusa]z (Oder). Die Stadtverordneten haben die Mitte] für
ein Preisausschreiben zur Beschaffung von Entwürfen für den
Neubau des Gymnasiums bewilligt.

Oetzsch Markkleeberg bei Leipzig. Zur Erlangung von Ent
\viirfen für den Neubau einer SChu!turnhalIe in Verbindung mit einem
Feuerwehrgerätehaus. Volksbad und Räumen für ein Kinderheim
wird trnter den Architekten -der Amtshauptmannschaft Leipzig und
der Stadt Leipzig ein Ideenwettbewerb eröffnet. .Es sind drei
Preise ausgesetzt in ]iohe VOlJ 2000 RM., 1500 RM. und 1000 RM. 
Die Entwurfe mÜssen bis 15. November d. Js., M. 12 Uhr, im Orts
bauamte (Ratlmus Oc-tzsch) ein.c:ereicht sein, wo auch die näheren
Bestimmungen zu beziehen sind,

Wohlan. Zur ErJangung von Skizzen für den Neubau einer
VoJksschuIe ist unter sieben Architekten ein Ideenwettbewerb aus
geschrieben.

Wettbewerbs. Ergebnis.
Bad NCllcnahr. Eingegangen 289 EntwÜrfe. Ein 1. Preis wurde

nicht verteilt. Es erhielt den ersten 2. Preis von 3000 RM. Dipl.
Architelct Weiser, Essen; den zweitcn 2. Preis von 3000 RM. Arch.
W a J t c r Kr atz, Breslau; den ersten 3, Preis VOll 2000 RM.
Arch. Pete!' GroHl11<lnI1 u. Karnenstein, Ber]jn-Dahlem, den zweiten
3. Preis von 2000 RM. Arch. B.DA Regierungs-Baumeister a. D.
Ernst Sta])], überkassel bei Düsscldorf. AnR;ekauft wurden zu je
1000 RM. die EntwÜrfe der Architekten W 1 alt e r Kr atz. Bres]au,
ulid Marquart u. Krahl11, KöJIl Bayentha1.

Schulangelegenheit.
Die ..Städtische Ingenieur-1A,kademie Oldenburg". welche im

Laufe des Sommer-Scmesters durch deu Herrn Reichspräsidenten
ZUr Führung des Namens "liindcnburg-Polytechnikum" ermächtigt
wurde, ist auch in diesem Semesicr wieder durch zahlreiche Stu
dierende von Ilah lInd fem besncht. Dies beweist, daß die von ihr
angewendete akademische Lehrwejse mit pf1ichtmäßi.\I;er Teilnahme
an Seminaren und Laboratorien eine sehr zweckmäßige Form des
Unterrichtes ist. Erweiterungsbauten und weiterer Ausbau der
modernen Laboratorien konnten durchgeführt w!;:rden. Vorträge in
Flugtechnik und Kraftfahrzeugbau sir:d besonders vermehrt worden,
desgleichen im Werkzeugmaschinenbau. Die Anstalt, durch be
sondere Fürsorge der städtischen Körperschaften und der Staats
kommissare tatkräftig gefördert. erfreut sieh in der Industrie des
besten Rufes. - Programm und S'o.nsti c Drucksachen versendet auf
Anfordern das Sekretariat des Hindcnburg-Po]ytechnikums.

Meisterprüfung.
Stettin. Folgende Herren haben die Maurermeisterprüfung an

uer Handwerkskammer abgelegt: Ernst Höfs. GolInow. Gustav
Reipsch, Stettin, Her mann Reinhardt, Naugard. Als Zimmermeister
legten die Prüfung ab die lierrel1: Alfred Pape, KI. 5chönfeld, Krs.
Greifenhagen, HiHern trook, Yrauendorf, Wa!ter Ladewfg, Nören
berg, Krs. Saatzig,

Persönliches.
Bcuthen 0.-5. Durch Erlaß des lierrn Ministers für Handel

lmd Gewerbe ist der bisherige Lehrer an der staat!. Baugewerk
schule zu Bcuthen 0.-5., Jierr D[pl.-Ing. Gastor, zum Studienrat an
dieser Anstalt crnallllt worden.

Todesfälle.
Breslau. Am 2. August ver tarb im 63. Lebensjahre lierr

l\1agisrratsuberbaurat Johanlles Schulze in Breslau. In Über 20jäh
riger Tätigkeit stand er im Dienste deI' Stadt Breslau an der Spitze
des städt. Tiefbauamtes Osten lind seit 1923 beidcr Tiefbauämter,
\.\'e]che er in vorbildlicher Weise als Techniker wie als Mellsch ver
waJtet hat.

Königsbcr2" i. Pr. Am $. August verstarb Herr Kaufmann Paui
\Volf, der Mitbegründer und his ende 1926 Scniorchef der Firma
Wolf u. Döring. Beton- und Tiefbau und ErmIändisches Kieswerk
O. m. b..tL

Sücherschau.
Alle Facbbücber. ancb die bier angezeigten. sind durch nUlieren Verlag zu bezleben.

Das freistehende Einfamilienhaus in ßrauuschweht in der Zeit von
1800-1870. Von Dr.-Ing. Arno Böh]ke. Mit 40 Abbildungen.
62' SeHeu. Ur. 8°. Kart. 2,50 RM. Ver!. Georg Westermann.
Braunschweig, Berlin und Hamburg.

Die moderne Denl{malspf!egebestrebung deftniert die Bezeich
nung Baildenkma] so. daß jedes Bauwcrk, weiches älter ist als
50 Jahre. ll11ter diesen Begriff fällt. Danach wäre es also höchste
Zeit. daß man sich einmal näher mit der wenig beachteten Bau
kunst des 19. J ah!'hunderts befaßte. Rechnen wir aber etwa
50 Jahre zmück, so kommen wir mitten in das Kapitel Bau
geschichte, über das man getrost schreiben kann "Laßt alle Hoff
nung hinter euch. . ." und das O]111e große Verluste für spätere
Zeiten der Vergessenheit anheim fal1en könnte. Was jedoch vor
1870 und besser !IQch vor 1850 liegt. ist sehr interessant und zum
größten Teile gerade für unsere Zeit direkt lehrreich. Dieser Zeit
von 1800 bis 1870 hat Dr.-lng. Arno Böhlke am freistehenden
Einfamilienhaus seiner Heimatstadt Braunschweig nachgespürt.
Von ganz neuen GesichtsPilnkten aus stellt er die Entwicklung in
dem scheinbaren Chaos von Sti]arten dar, zeigt die Kräfte. die
die Bauten nach außen modellieren und derl Grundriß beeinfhlssen,
die das Haus des Rokoko _ sich nnserem Wohnplan nähern Jassen.
Ein reiches, gutes Bjlldmaterial ergänzt den Text nnd macht das
Buch für den Laien wie den Fachmann. für den Braul1schweiger
wie den Nfchtbraunschweiger allgemein interessant und ]esenswert. BI.

Zeitschriften schau.
Reichsarbeitsblatt. Amtsblatt des Reichsarheitsministeriums und der

Reichsarbeitsvct'waItung. 7. Jahrgang, Nr. 20, 10. Juli 1927.
Im nichtamtlicheIl Teile wird in ausfüh'rIicher und einleuchtender

Weise der Arbeiterschutz durch UnfaIlverhiitung und Gewerbe
hygiene behandelt. Die Ausfiihnmgen seien als vorbildlich jedem
Gewerbetreibenden zur Anschaffung empfohlen. Lgb.
Seh r i I t lei tun g: Architekt B.D.A, Kurt Lall ge r u. DrAng. Lange n bcck

Dchle in ßreg[au und Baumt II a n f! BI U t h gen in Leipzig.
Verlag: P Ilul Steinke in lJroglau u. LeIpzig.

Inhalt.
Einfluß der lVlörteIarten atlf die unter Putz verlegten IsoIier

rohre. - Ein Wochenendhaus, dazu Abbildungen. - Verschie
denes. 


